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Vorstandssprecher Johann 
Posch nahm die allgemeine 
Bankenschelte zum Anlass, 
festzustellen, dass nur die Groß-
banken Auslöser der Bankenkri-
se waren. Die kleinen Institute, 
wie die Volks- und Raiffeisen-
banken, bzw. Sparkassen, sind 
nicht schuld an der Krise. Die 
Medien sprechen leider nur all-
gemein von den Banken, wo-
mit auch die kleineren Banken 
automatisch mit in der Kritik 
stehen. Bankenboni, Falschbe-
ratungen, etc. treffen bei uns 
nicht zu. „Wir wollen immer ein 
fairer Geschäftspartner sein“, so 
Direktor Posch. 
Zum Erfolg der Bank im Jahr 
2009 konnte er nur gute Ergeb-
nisse berichten. 50 Mitarbeiter 
aus dem Geschäftsgebiet der 
RSA betreuen 8.359 Kunden 
und verwalten 21.162 Konten. 
Leider sind auch 93 EC- und 

die Existenz der landwirtschaft-
lichen Betriebe zu sichern. 
Rinberger erläuterte auch an-
schaulich das komplizierte Ver-
fahren des „Risikogerechten 
Zins systems“, auf Grund dessen 
letztendlich jeder Kreditnehmer 
einen individuellen Zinssatz 
für seinen Förderkredit zahlt. 
Entscheidend für die Eingrup-
pierung in die entsprechende 
Preisklasse ist die Bonität des 
Kreditnehmers und die Absi-
cherung des Kredites. 
„Gerne unterstützen wir unsere 
Landwirte bei ihren vielfältigen 
Investitionen durch günstige Fi-
nanzierungsmöglichkeiten“, so 
Direktor Rinberger, „da wir seit 
je her der Landwirtschaft stark 
verbunden sind.“ 
Als Gastreferent ber ichtete 
Martin Neumayer vom Land-
wir tschaf t l ichen Buchfüh-
rungsdienst über steuerliche 

„B“ - wie Banken und Bauern
RSA-Bank lädt Vollerwerbslandwirte zu Neujahrsempfang

Sichtlich  erfreut  über  die  Lage  der  RSABank:  (v.l.n.r.) 
Dir. Johann Posch, Dir. Thomas Rinberger, AR-Vorsit-
zender Hans Huber.

Aufmerksam hörten die geladenen Gäste den Vorträgen 
der Redner zu.
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Rechtmehring - Mit der Frage „Was haben die Bauern 
und Banken gemeinsam?“, eröffnete Aufsichtsratsvorsit-
zender Hans Huber den traditionellen Neujahrsempfang 
der Raiffeisenbank RSA eG. Passend zu den rund 80 ge-
ladenen Gästen meinte er, dass beide Berufsstände letztes 
Jahr sehr stark in den Medien präsent waren. Die Land-
wirte wegen dem Milchstreik, die Banken im allgemeinen 
wegen ihres schlechten Rufes.

Kreditkartenbesitzer von der 
Softwarepanne betroffen, was 
man sehr bedauert.
Bei der Bilanzsumme der Bank 
(204 Mio Euro) gab es eine Stei-
gerungsrate von 6,2 Prozent, bei 
den Kundengeldern (161 Mio 
Euro) von 4,1 Prozent und bei 
den Krediten (178 Mio Euro) 6,4 
Prozent. Auch die Gewerbesteu-
er, die den Gemeinden zu ießt, 
ist mit 240.000 Euro höher als 
im Vorjahr. „Die einzige Steuer, 
die wir gerne überweisen“, so 
der Vorstand. 
Vorstand Thomas Rinberger 
berichtete ausführlich über die 
verschiedenen Fördermöglich-
keiten und Besonderheiten bei 
der Kreditbereitstellung über 
die Landwirtschaftliche Ren-
tenbank. 
Gefördert werden dabei eine 
Reihe von Maßnahmen, um 
letztendlich die Zukunft und 

Neuerungen und Änderungen 
in der Sozialversicherung der 
Landwirtschaft. 
Der Vortrag spannte den Bogen 
von der steuerlichen Problema-
tik einer Hofübergabe über die 
Beschäftigung von Landwirten 
bei anderen Betrieben bis zu 
den verschiedenen Abschrei-
bungsmöglichkeiten von Rech-
ten wie Milchkontingenten. Der 
fachlich hochwertige Vortrag 
fesselte die Zuhörer. Es wur-
de deutlich, dass vor einer ge-
planten Maßnahme in einem 
landwirtschaftlichen Betrieb 
eine umfängliche Beratung als 
zwingend erforderlich scheint. 
Nach den Ansprachen und dem 
Vortrag wurden die Gäste der 
Bank zu einem Buffet eingela-
den und konnten sich noch eini-
ge Stunden bestens unterhalten. 
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